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Produktion mit neuer Struktur 

Das Rückgrat des IWF - nämlich 
die Medienproduktion - hat eine 
neue Organisationsstruktur be
kommen. Die derzeit fünfzehn 
Fachreferate des IWF wurden in 
vier Abteilungen gegliedert: 

- Biowissenschaften I (Leiter 
Dr.H.Kuczka) 
Referate: Zoologie I u.II, Bo
tanik, Psychologie I 

- Biowissenschaften II (Leiter 
Dipl.-Psych.H.J.Pils) 
Referate: Medizin I, II u.III, 
Psychologie II 

- Kulturwissenschaften (Leiter 
Dr. St. Dolezel) 
Fachreferate: Ethnologie, 
Volkskunde, historische Wis
senschaften 

- Natur- und Ingenieurwissen
schaften (Leiter NN) 
Referate: Naturwissenschaften 
I u.II, Ingenieurwissenschaf
ten I u.II 

Die vier Abteilungen sorgen für 
die fachliche Seite der Medien
produktion (Leiter Dr.Rudolph) , 
der eine personell und geräte
technisch gut ausstaffierte 
Film-, Video- und Tontechnik an
geschlossen ist. 

Durch diese Neugliederung soll 
das Forschungs-Service-Angebot 
des IWF wie auch die Medienpro
duktion für den Hochschulunter
richt auch für den Außenstehen
den transparenter und effektiver 
gestaltet werden. 

Prof.Dr.Walter Cappel (rechts), bis
her Direktor des Instituts für Film 
und Bild (FWU) in München, schied am 

1.Juli aus seinem Amt und stellte aus 
diesem Anlaß bei einem Besuch in Göt
tingen seinen Nachfolger Dipl.-Ing. 
Dieter Kamm (links) Mitarbeitern des 
IWF vor. Den Wechsel an der FWU-Spit
ze verb3.nd der IWF-Direktor Dr. Hans
Karl Galle (Mitte) mit dem WUnsch, 
daß die bisherige gute Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Schwesterinstitu
ten auch künftig zum Nutzen aller wei
terbestehen und ausgebaut werde. 

138 Filme veröffentlicht 

Das IWF hat 1982 insgesamt 138 
Filme veröffentlicht und in sei
nen Vertrieb übernommen, 81 Fil
me wurden als Schnittfassungen 
abgenommen. Rund 150 Filmprojek
te sind in Arbeit. 
Wie der Jahresarbeitsbericht 1982 



des Instituts weiter ausweist, Dritte-Reich-Originale gefragt 
halten mit Blick auf das Ausland 

Zeitgeschichtliche Themen aus derdie Bemühungen an, von unter
düsteren deutschen Vergangenheitrichtsrelevanten Titeln möglichst 
sind im befreundeten Ausland vorauch fremdsprachige Fassungenher
allem dann von wissenschaftlichemzustellen: so wurden 12 Filme mit 
Interesse, wenn sie quellennaheinern englischen Tonkommentar ver
dargestellt werden.sehen, 10 weitere mit einern spani


schen. Andererseits hat das IWF Da das IWF durch das Referat Zeit 

14 Filme gekauft, die von frem geschichte eine beträchtliche Men

den Produzenten hergestellt wur ge an Filmdokumenten aus dem Drit 

den. Damit stehen jetzt insge ten Reich neuediert hat, nimmt es
 
samt 5 829 Titel zur Verfügung.	 auch nicht wunder, daß der IWF

Historiker Dr.Stephan Dolezel wieVerkauft wurden 5 315 Filme (1981 
derholt zu Vortragsreisen eingewaren es 5 113), per Verleih gin
laden wurde.gen 21 493 (23 323) Kopien an IWF

Kunden, wobei biologische Filme 
Vor allem Qurch die Vermittlungknapp 50% ausmachten. 
des Goethe-Institus (München) er

Aber das IWF produziert und ver gaben sich in jüngster Zeit an 
treibt nicht nur Filme: Neun film zahlreichen ausländischen Univer- 
und videotechnische Apparaturen sitäten (Schweden, Großbritannien, 
wurden 1982 von Mitarbeitern ent Irland) gute Gelegenheiten, anhand 
wickelt und gebau~ wie z.B. Steu historisch-kritischer Filmeditio
ergeräte für Kameras oder speziel nen und ausgewählter Filmarchiva
le Beleuchtungsapparaturen. lien des Bundesarchivs ein Stück 

deutscher Zeitgeschichte im SpieIWF-Mitarbeiter haben darüber hi
gel des sich damals rapide entnaus an 14 Fachkongressen teilge
wickelnden Filmgenres von kompenommen und 17 Filmkongresse mit 
tenter Seite zu e r l ä u ter n . 120 Filmen beschickt. 

Ein e i n s t i mmig posi tive s Votum für das Entwi cklungsprogramm des IWF f ür di e J ahre 
1 9 84 - 1 988 gab nach ein gehen der Diskussion der Beirat des IWF bei s e iner J ah r e s
v ersammlung am 7 . J u ni . V.l.n.r.: Dr.Hartmut Rudol ph (IWF), Prof.Dr.O.Peters (F ern 
universität Hagen), Dr.Hans-Karl Gall e (IWF), dahinter Dr.Ernesta Bet z (IWF ), vor
ne Hans-Joachim Pils (IWF), dahinter Prof.Dr.Chr.Weiss (Beiratsvorsi t z end er, Ki el) 
und Pro f.Dr.K. P. Großkurth (stellv.Beiratsvorsitzender, Braunschwei g). 
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DDR-Kontakte verbessert 

Das IWF versucht derzeit, die 
Kontakte zu der entsprechenden 
staatlichen Institution der DDR, 
dem Institut für Film, Bild und 
Ton (Ifbt), zu verbessern. 

Zwar g i ng e n 1982 IWF-Filme per 
Verkau f oder Verleih i n nahezu 
50 Staate n aus Os t und West. Die 
DDR aller d i ng s feh l te in dieser 
Li ste . 

Auch war d a s IWF arn Ko ng r e ß de r 
I n te r na t i ona l Scienti fic Fi lm 
As s o c i a t i o n ( I SFA) , der 19 82 in 
de r DDR (Jena ) s t a t t f a nd, mit 
30 Fi l men b eteil i g t; aber e i n 
d i rek te r d e utsch/deutscher Film
verleih i st s c hon s e i t Jahren 
nicht mehr vorgekommen . 

Die IWF -G e schä ft sführer Dr.Hans
Ka rl Galle und Dr .Albrecht Lut
hardt nutzten d e s h a l b die Gele
genheit de s ISFA-Kongre s se s , um 
sich in Jena mit d em Stellver
t re t e nd e n Kultu rm i ni s ter der DDR , 
ne r r n H. Pehnert, und dem Ifbt
Di rek t o r , Dr . H. Buchwalder , über 
d ie Möglichke iten zumindest eines 
I nfo rm a tion s au s t a u s c he s und g ege
benenfal les auch eine s Filmaus
t a u s che s zu unterhalten. 

Das f ehlend e Kulturabkommen zwi 
sche n de r Bundesrepublik Deuts ch
l a nd und d e r DDR setzt hierbei 
allerdings enge Grenzen. 

De n n oc h ge l a ng e s im März diesen 
Jahres , Dr .Buchwalder erstmals 
als Te i l ne hme r e iner westdeut
schen Veranstaltung zu gewinnen . 
Der Ifbt-Direktor hielt durch 
die Vermittlung v on Dr .Galle ei 
nen Vortrag innerhalb eine s Sym
posiums der "Arbeitsg eme i ns c h a ft 
Medien im Hochs c hu l bereich der 
Bundes republik Deutsc h l and". 

Da in Jena der Generalsekretär 
de r Na tionalen Vereinigung fü r 
den Wi s sen s chaftlichen Fi l m d er 
DDR (NVWF ) , Dr .Manfred Gerbing, 
auch zum Generalse kretär der 
ISFA gewä h l t wurde und Dr.Galle 
Vizepräsident d ie s e r internatio
nalen Vereinigung ist, werden 
sich auch hier verstärkt deutsch/ 
deutsche Ko n t a k t e ergeben. 

DFG
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Ges präch e am Rande d e r J ahresver
samm lun g der Deutschen Forsch ungs 
gemeinschaft (DFG) En d e J uni in 
Göttinge n : Inn e rhal b ei ner Aus
stell ung der n i eders ä c h s i s c h e n 
Sonde rfor schungsbereiche der DFG 
k onnte das IWF seine Rolle als 
Forschungs -Ser vice - In stitution 
am Be i s p i e l einiger Filmprojekte 
d emon s trieren , die v on d er DFG 
f i nanzier t worden waren. 
Dab e i wies das IWF e r neut a u f d i e 
Mö gli chke ite n des Fi l ms als For 
s c hun g s - und Dokume n tationsmitte l 
hin , wobei die An wendungsgebiete 
von der Ethnographie übe r die 
Me d i z i n und Biologie bis zu d en 
I n geniuerwiss e n s c hafte n r eichte . 

Di e DFG ö ffn ete mi t d i eser Aus
ste l l un g e r s t mal s bei e i ner Jah 
r e svers a;nmlung die Pforten der 
Wi s s enscha f t auch fü r e i ne b r e i 
t e Öffentli chkeit . 

Links im Bild d er Koordina t or der 
Ausstellung , Pro f .Dr.Volker Ne u
hoff (Max Planck Insti tut für Ex 
perimentell e Medi z in , Göttingen) 
z usammen mit d em IWF-Direktor 
Dr.Hans-Kar l Galle . 
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Film oder nicht Film? 

Ja, wir produzieren Filme auch 
auf Videoband und natürlich ver
kaufen wir Filme, die auf Film 
produziert wurden, auch als Vi
deocassetten und schließlich 
werden Videoproduktionen manch
mal als Filme angeboten und ins
gesamt gibt es im IWF Tausende 
von Filmen, die als Film oder 
Videoband . • • 

Nicht nur das IWF (in Worten: 
Institut für den Wissenschaft
lichen Film) hat so seine Nöte 
mit der Doppelbedeutung des Wor
tes Film: Haben doch die Erfin
der des Celluloidstreifen jahr
zehntelang nicht sprachlich un
terschieden zwischen dem Trä
germaterial "Film" und dem werk, 
das darauf gespeichert ist. 

Für die Älteren unter uns ist 
ein Film ein langer Streifen mit 
einzelnen transparenten Bildern 
darauf und Perforationslöchern 
an der Seite. 

Die nächste Generation dagegen 
holt sich ihre Filme aus der 
Videothek in Form eines braun
schwarzen Bandes, verpackt in 
einer Kompaktcassette. 

Werden wir also demnächst IWV 
(in Worten: Institut für das 
Wissenschaftliche Videoband) hei
ßen, nur um mit der Zeit zu ge
hen? 

Wir glauben kaum. Denn dies ist 
keine Frage von mehr oder weni
ger "Moderni tät". Schließlich 
bestimmen Idee, Drehplan und 
Drehbuchden Inhalt eines "Fil
mes", das Aufnahme-, Speicher
und Wiedergabematerial richtet 
sich dann nach den anderen Kri
terien. 

Und dennoch würde es sich leich
ter leben ohne das sprachliche 
Paradoxon, daß wir nämlich Fil
me nicht nur als Filme produ
zieren und vertreiben. 

IWF-Projekte 

Computer-Animation 

Die rapide Entwicklung der Com
puter-Graphik, ihre breite An
wendung in der Wissenschaft und 
nicht zuletzt ihre Bedeutung für 
alle visuellen Medien, haben dem 
IWF eine thematische Erweiterung 
gebracht: Ab September werden in 
dem Referat Naturwissenschaften 11 
(Dipl.-Math.Werner Große) die Com
puter-Animation ebenso wie die Be
reiche der Mathematik technisch 
und fachlich betreut. 

Bei der Computer-Animation wird 
die Betonung dabei auf Animation 
liegen, also auf Computer-Gra
phiken, die sich zeitlich verän
dern. Da solche bewegten Graphi
ken in den meisten Fällen von 
Seite der Computer nicht in 
Realtime geleistet werden kön
nen, schien es begründet, künf
tig die filmischen Mittel des 
IWF zu kombinieren mit dem gra
phischen Output von Rechenanla
gen. 

Um diese Kombination - oder bes
ser Kooperation - auf solide 
Füße zu stellen, sollten all je
ne zunächst einmal mit dem IWF 
einen Erfahrungsaustausch füh
ren, die in ihren Institutionen 
und Labors mit Computer-Graphik 
arbeiten und dabei filmische 
Aspekte sehen. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
bei der Verfilmung solcher Gra
phiken eine Reihe spezifischer 

I
)Probleme auftritt, die es ein

mal allgemein zu besprechen 
und zu lösen lohnt. Wir möchten 
daher alle Interessierten zu 
einem Roundtable Anfang 1984 
nach Göttingen einladen. Es wä 1 
re daher angezeigt, wenn be
reits jetzt erste Kontakte zu
standek~en (Tel. 0551/2020, Herr 
Große) • 
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Das IWF-Videostudio 

Das IWF-Videostudio ist in Be 
trieb. Na c h umfangreichen Umbau
und Ei n r i c h t ung s a r b e i t e n bietet 
sich j et z t folgende s Bild : Für 
Stud io- Aufzeichnungen stehen 
zwei Fa r bk ame r a s (KCA 10 0 , Bos ch) 
sowie zwei Magnetband -Au fzeich
nungsgeräte (1 - Zoll ,BC N 51) zur 
Ve rfügu ng , sowi e zwei tragbare 
MAZ - Ge r ä te (BCN 20) für Außen
au fnahmen . 

De r Regieraum i st mit e i n e rn Tr ick
mi s c he r , einern 6-Kanal-Tonmisch
pul t , sowie e inern prograrnrnierba
ren Schni ttgerät für die MAZ 
Nac h bea r be i t u ng ausgerüstet. 

Per sone l l wird das Studio durch 

Das neue IWF-Video s tud~o ha t s e inen Be
trieb aufgenommen . Der e r s te Produk 
tionsauftrag all erd in gs kam n i ch t aus 
dem e i genen Haus ~ sondern von s chwe
ster l i c her Seite , nämli ch vom Insti
t ut f ür Film und Bild (FWU) , Münch en . 
Für e i n e n Unt e rri chtsfilm d es FWU 
interviewte Dr .Karl Stamm ( l i nk s ) den 
ehemal i gen Re ichsfilmarchi var Hans 
Barkhausen über di e Wochenschau und 

lWF-Mitarbeiter be trieben. Dem 
Le i ter de s Studios , Dipl. -Ing . 
Rolf Tilke , stehen zwei Video
t e c h n i k e r , s owi e ein videotech
ni scher Angestellter zur Sei
t ", .~ 

Bild und Ton werden von den Ka 
meraleuten und Ton i ng e n i e u r en 
des IWF betreut . 

Be r e i t s von An f a ng an ver f üg t das 
Videostudio über e i n gutes Auf
t r ag s po l s t e r : Von Persönl ichkeits 
aufnahmen i m Referat Zeitgeschich
te über Therapiesitzungen in der 
Psychologie bis hin zu Tr i c k be a r 
beitungen in der Ph y s i k reicht die 
Pa le t te der anstehende n Pr o d u k t i o 
ne n . 

den Einsatz von Propagandakompani en i m 
Zweiten We ltkri e g . Barkhausen , de r nach 
dem Kri eg als Bundesfilmarchivar täti g 
war , b e schreibt in d e r Videoaufze.ich 
nung unte r anderem d i e NS-spe z i f i s c h e 
Machart jener Fi lmberi c h t ers t a t tung , 
von der Mat erialausgabe an di e Kamera 
l eute , über di e Dr eharbe iten an der 
Front bis hin zu der politi s c h en und 
militärischen Ze n s u r . 
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Seltsame Effekte 

Manche zweidimensionale Bilder 
sehen wir dreidimensional, so
bald sie in Bewegung sind. Die 
nebenstehende Abbildung ist 
solch eine Vorlage. Läßt 
man sie um ihren Mittel
punkt rotieren (indem 
man sie etwa auf einen 
Schallplattenteller 
legt) und betrachtet 
man sie mit einem Au
ge, so hebt sie sich 
aus der Ebene heraus 
und wird zu einem 
Kegel. Die Wahrneh
mungspsychologen nen
nen soetwas einen 
stereokinetischen Ef
fekt, und es gibt noch 
zahlreiche andere Vor
lagen mit entsprechender 
Wirkung. 

Manche Gegenstände dagegen, 
die im Raum rotieren, sehen 
wir lediglich pendeln, indem 
sie uns nach jeder halben Um
drehung optisch täuschen, so 
als ob sie ihre Bewegungsrich
tung änderten. 

Unser Auge und unser Zentralner
vensystem scheinen also nicht im
mer ganz zuverlässig zu sein. Wenn 
es für unseren Wahrnehmungsapparat 
ökonomischer ist, etwas anders zu 
sehen, täuscht er uns verblüffend 
über die Realität hinweg. 

Für die Psychologenausbildung hat 
das IWF inzwischen rUi1d 20 solcher 
Phänomene in kurzen Filmstreifen 
aufgezeichnet, die im Unterricht 
als Ersatz für meist sehr auf
wendige .Standarddemonstrationen 
dienen sollen. 

Kapitelweise weräen die kurzen 
Filmstreifen dann zu Vorführrol
len für den Verleih zusammenge
stellt. Das erste Kapitel besteht 
aus sechs Teilen, die IWF-Refe'
rent Dr.Hermann Kalkofen mit 
"Rauminversion und Bewegungs
umkehr" benennt. Es wird dem
nächst in den Verleih gehen. 
Selbstverständlich kann man aber 

auch jeden einzelnen Streifen 
zur psychologischen Optik käuf
lich erwerben. 

Saurer Regen überall 

Der Nutzen der Grundlagenforschung 
ist nicht immer leicht verständ
lich zu machen. Das IWF als For- ~ 
schungs-Service-Einrichtung weiß 
davon ein Lied zu singen. 

Neben den spektakulären Objekten 
vor der Filmkamera gibt es eben 
immer wieder auch solche, deren 
Brisanz erst auf den zweiten 
Blick zu erkennen ist. Glasfasern 
beispielsweise; sie sind winzig
klein, durchsichtig und tote Ma
terie - als Filmsta~s also unge
eignet. 

Dennoch versuchen IWF-Mitarbeiter 
derzeit solchen haarfeinen Glasfa
sern unter dem Filmmikroskop neue 
Erkenntnisse abzugewinnen. 

Unter dem Einfluß von schwachen 
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Säuren verändern sich nämlich 
solche Glasfasern langfristig, 
was e in Thema für Zeitrafferauf
nahmen ist. Von den Säuren aus
ge l a ug t , bilden die Glasfasern 
fe ine Risse und brechen - hier
bei i s t dann Ze i t d e h nu ng gefragt. 

Nun die Fr a ge nach der Anwendung 
dieser Filmaufnahmen. Si e wird 
k l ar, wenn man bedenkt, daß 1) 
Gla sfa ser n zur Verstärkung von 
Kunststoffen , nic h t nur bei Surf-

So s elbstverständl ich wi e Ze ichn er oder 
Fotograf sol lt e z u e i nem archäologi 
schen Ausgrabungsteam eigentli ch auch 
e i n dokumenti erender Fi l mk ameraman n ge 
hören . Daß d em me i s t n i c h t so i s t, l i e gt 
wohl an d en Schwi erigkei t en des Me d iums 
Film. 

Um d i ese Sch wierigke iten i n den Griff 
z u bekommen , hat sich di e Göttinger 
Archäologin , Prof.Renate Roll e (Bi ld 
mitte ) , mi t ihrem Team in di e Th e ori e 
un d Praxis d er Filmdokumentation durch 

brettern sondern auch bei Öltanks 
verwendet werden und daß 2) schwa
che Säuren heutzutage bereits durch 
Regenwasser angeschwemmt werden. 

Bl e i b t zu beme rken, daß das IWF 
d iese Vorgäng e sichtbar machen 
will, und zwar im Auf t r ag des 
I n s t i t u t s fü r Werks toffkunde der 
Gesamthoc hschu l e Ka s se l (Dip l . 
I n g. R.S paude und Prof .G .W.Ehren
stein) . 

IWF-M i t a r b e i t e r e i n we i sen lassen . Trai 
niert wur d e dabei u n t e r r eal en Bedin 
gungen : Nur we n i ge Ki l ome t er v on Göt 
t i n gen e n t fer n t konnte I WF- Kameramann 
Gerhard Mat z d or f ( r e c h t s) in e i ner Gra 
b ungsstätte an der Burg Pl esse di e 
entscheidenden filmtechnisch en Prob
leme e r l ä u t e r n . I m Ge gen2~g erhofft 
das IWF künftig wertvoll e Filmaufnah
men, wenn Prof. Roll e ihre n ä chsten ar
chäologischen Forsch ungsreisen unter
nimmt. 
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Volkskundli che Filmdokumentation des IWF in ihrer ganz en Th emenvi elfalt : Di e traditi o
nell en Hansel -Figuren der Wolfach er Fasnet (oben) gehören e ben s o dazu wi e di e e ben 
f alls seit Generationen tradierten Kr eis- und Reihentän z e d er Kinder , wi e man si e auf 
Spielplät z en und S chulhöfen s ehen kann ( u n t e n ). 
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Ein Ins e kt au f einer Blüte: Hi n 
ter diesem alltäglichen Stille
ben verbirgt sich jedoch ein er
staunlicher Vorgang, namens Pseu
dokopulation, der die Koevolu
tion zweier Lebewesen in Perfek
tion zeigt. Unter der Autoren
schaft von Prof.Dr.Hannes Pau
lus und Dr.Claudia Gack (beide 
Univ.Heidelberg) hat ein IWF
Team dies jetzt in Südspanien 
im Film festgehalten. 

Ganz schön gelei mt 

We n n e s um S e x geht, h ör t man ja so 
manc hes, abe r da ß Ti ere mit Pfl an
zen .. . 

Man s t e l l e si ch vor, e i n e männli ch e 
Bi ene v ersucht, mit ein e r Orch i dee 
z u kopul i eren. Kein Wi t z, sondern 
I nhalt e i nes IWF-Films, e r s t ma l s so
gar i n Zei tde h n ung aufgenommen. 

Und wa s k ommt dabei h eraus ? Etwa 
kl eine Orch i d een , di e aussehen wi e 
Bi ene n ? Richti g - ab er a nd e r s als 
man denk t , nämlich so: Es gi bt Or 
chide enar t en (OphrysJ mi t Blüten
blä t t e rn, di e d en Weibchen d er Sand
und Langkornb i enen bzw. d er Dol ch
wesp e n z um Ve r wech sel n ähnl ich sind. 
Eine gel ung ene Mimikry , a uf di e d i e 
I n s e k t e nmänn c h e n r ege l mäßi g h e r ein
fall e n , z uma l di e Or chid e en a u ch 
noch wi e ihr e We i b c h en ri e ch e n und 
s ich a uch s o anfass en . 

Of fen s i c h t l i c h e i ne s i n n l ose La un e 

d er Na tur ? Im Ge gen 
tei l . Denn wäh r e n d 
sich das Männchen 
a u f d em Blü t enbl att 
in e i ner gan z b e 
sti mmten S tel l ung 
z u amü s i e r en ver 
s ucht , kl e b en i hm 
zack ! - zwei Poll i 
ni e n (das sind Pol 
lenträgerJ a m Chi 
tin . Der v erb inden
de Sekunden- Kleber 
hat z wei Komp one n
t en , näml i ch eben 
Ch i tin , s owie den 
Stoff d er Pol l i n i 
e n , die d em He l d en 
d er Geschichte n un 
wi e z we i Hörner auf
gesetzt s i nd. 

Au f d em Flug z um n ä c h s t e n Wei b ch en 
senken s i c h d i e Pollini en ein we nig, 
und unser In s ekte nmann geht d en Or 
c h ide e n e i n z wei t es Mal auf den Le im. 
De nn währ end e r hi e r i n der s e lben 
Stel l ung e r neut s e i n Glück v e r geb
l i ch sucht, ha ft e t - z a c k ! - d e r 
n ä ch s t e Zwei - Komp onenten- Kl eber . Di es
mal verb inde t e r Po l len d e r ab gesenk
t e n Pollinien mit der Orchide en- Nabe , 
wo si e für Na chwu c h s j e ner b i ene n 
äh n l i chen Orch ide en sorgen. 

Un ser Held j e doc h verl ä ß t d en Ort 
z we i ma l gel eimt und mi t d en l e e r e n 
Poll i n i e n s tiel e n a u f e wi g ge hör nt . 

Bleibt noch z u er wähnen , d a ß d i ese 
Bi enen und Wespen manchmal a uch f ür 
e i genen Nachwuchs sorgen - und das 
auf konventionell e Art und ohn e fr em
d e Hilfe. 

Mischproduktion 

Für die Fachreferenten des IWF 
stellt sich bei jeder neuen Pro
duktion die Frage: Film oder Vi
deo? Qu a l i t ä t s a s p e k t e haben da 
in der Regel vor Kostenproblemen 
den Vorzug. Die Antwort kann aber 
auch lauten: Film und Video - al
so Mischproduktion. 

Ei n Beispiel e i ne r solchen Misch
produktion wird im Bereich der 
Psychologie ein geplanter Film 
sein über die Resozialisierung 
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im Strafvollzug. Während bei den 
d e n Dreharbeiten vor Ort, nämlich 
beim "Modellversuch sozialthera
peu t i s c h e Anstalt Ba d Ganders
heim" , I WF -F i l mk ame r a s e i nge s e t z t 
werden, sollen d a nn di e Gruppen
g e sprä che mi t Videokameras auf
ge zeic hne t werd en. 

De r Gr u nd : Di e Filmkamera benö
tig t derze i t noch d as kl e i nere 
Team, s i e i s t b ewe gliche r ein
s e t zb ar und stört i n sges amt de n 
Vorgang we niger; d agegen ze ich
nen die Vid eok ame r as längere 
Studiogespräche mit weniger Auf 
wa nd und a u ch kostengüns t iger 
auf . 

Fi lmische Amerika-S tudien 

Die Initiative der Deutschen Ge
sellschaft f ü r Amerika-Studien, 
im I WF eine int erdis z i p l inäre 
Sammlung von Fi lmen zum Thema 
USA e i n zu r i c h t e n (s iehe IWF a k t u
e l l 2/82), trägt e rs te F r ü c h te . 
Inzwisch en lie gt e in Kata l og von 
F ilmen vor, die das IWF berei t s 
a ngeschaf ft hat oder in Kürze an
schaff e n wird. Darun t e r b efinden 
sich beispie lswe ise Filme zu r Ge
schich t e der USA, e t wa aus de r 
Re i he "Between the Wars" sowie 
Pr opag a ndafi lme der Zweiten- Welt
k rieg s -Ser ie "Wh y we Fight ". 

Zufri eden zei g te si ch d er Göttinger Nob e l p r e i s t r ä g e r Professor Manfre d Ei g en (Mi t t e ), 
als e r si ch am Schneidetisch di e Aufnahmen zu s einer Person zusammen mit d em IWF-Hi 
s t o r i ker Dr.Stephan Dol e z el (links) sowi e Chefkameramann Klaus Goemann ( r e c h t s ) a n 
sah . Der Film über Prof . Eigen e n t s t an d i n d er IWF-Re i h e "Persönlichke i t s au fnahmen". 
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Drama, Tanz und Trance 

Die Sammlung ethnologischer Film
dokumente des IWF - eine der welt
weit umfangreichsten überhaupt 
ist um eine Rarität bereichert 
worden. Während filmende Völker
kundler immer wieder auf den Wert 
ihrer Ethnographien vor allem 
für die Nachwelt hinweisen müs
sen, liegt nun ein Filmdokument 
vor, das alt genug ist, diese 
zeitbedingte Wertsteigerung un
mittelbar vor Augen zu führen: 
Es handelt sich dabei um Aufnah
men von "Tanz und Trance auf Ba
li" aus den Jahren 1937-1945. Sie 
wurden von Dr.Ernst Schlager (Ba
sel) aufgenommen und jetzt von 
seinem Sohn durch Vermittlung des 
Ethnologen Dr.Urs Ramseyer (BaseU 
dem IWF zur Veröffentlichung an
geboten. 

Die Aufnahmen zeigen getanzte ri
tuelle Dramen, wie sie auf Bali 
zur Bewältigung von Unheil, Krank
heit und Tod aufgeführt wurden, 
wobei die Personen in Masken und 
Kostümen die jeweils positiven 
und negativen Mächte rollenhaft 
verkörpern und bis zu exorzisti
schen Trance-Tänzen in eindrucks
voller Magie das Schicksal zu 
meistern versuchen. 

Im Rampenlicht: Algen 

Normalerweise spazieren Pflanzen 
ja nicht in der Gegend umher. Es 
gibt aber einige, die äußerst mo
bil sind. Unter ihnen auch ein
zellige Kiesel- und Zieralgen. 

Das IWF hat jetzt eine viertei
lige Filmserie abgeschlossen, die 
sich mit solchen Bewegungen be
schäftigt, nämlich mit "Lichtre
aktionen von Mikroalgen" (insbe- . 
sondere Navicula und Micraste
rias) . 

Zusammen mit Dr.Klaus Wenderoth 
(Uni Marburg) entstanden unter 
IWF-Mikroskopen außerordentliche 
Aufnahmen zu "Photokinese und pho
tophobische Reaktionen" (C 1388), 
zur "Phototaxis" (C 1496), zur 
"Partialbelichtung an der Zelle" 

(C 1466) und zur "Photobiologie" 
(noch nicht im Verleih). 

Die Unterrichtsfilme sind mit 
Trickdarstellungen angereichert 
und zeigen beispielhaft, wie die 
Algen auf verschiedene Lichtin
tensitäten und -wellenlängen re
agieren. 

In Fachkreisen haben die Filme be
reits ein sehr positives Echo ge
funden: So wurde der erste Film 
(C 1388) beim Kongreß der Inter
national Scientific Film Associa
tion (ISFA) in Jena in der Sek
tion Unterrichtsfilm mit einem 
von fünf Biologiediplomen prä
miiert. 

VerkaufNerleih 

Akuter Notfall im Verleih 

Die ersten acht Filme der Reihe 
"Der akute Notfall" sind inzwi
schen auch als Videokopien beim 
IWF zu entleihen, vier weitere 
werden Ende des Jahres veröffent
licht und drei sind derzeit in 
Produktion. 

Parallel zum Produktions- und 
Veröffentlichungsprozess ist die
se Filmreihe im vergangenen Jahr 
immer wieder durch fachliche und 
bildungspolitische Gremien be
stätigt worden: Von Medaillen 
bei Filmkongressen (cum laude 
bei der medikinale) beispiels
weise oder Beifall bei Fachver
anstaltungen (Deutscher Anästhe
sie-Kongress) bis hin zu Zustim
mungen von politischen Ausschüs
sen (Bund-Länder-Kommission) 
reicht das positive Echo. 

Die Filme, die im Rahmen des Mo
dellversuchs "Regionales Zentrum 
für den Medieneinsatz im Medizin
studium (RZM) " vom IWF produziert 
werden, zeigen jeweils eine echte 
Notfallsituation, wie sie von der 
Besatzung eines Notarztwagens ver
sorgt wird. 

Durch das Medium Film sollen Me
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dizinstudenten so Erfahrungen sam
meln auf einem Gebiet, das ihnen 
in der Ausbildung normalerweise 
nicht original und real begegnet. 

Bei den Filmen handelt es sich 
demzufolge um wissenschaftliche 
~eportagen, die bewußt ohne theo
retischen Hintergrund oder didak
tische Trickteile gestaltet sind. 

Eine weitere IWF-Quelle 

Es gibt umfangreiches Filmmat
rial, das uns zu speziell für 
eine breite Veröffentlichung er
scheint, und dennoch äußerst wert
voll ist: Filmmaterial, das als 
Quelle für vergleichende Studien 
oder als Ausgangsmaterial für 
weitere Filme dienen kann. 

Unter diesem Aspekt beginnt also 
das IWF mit dem Aufbau eines Quel
lenarchivs. Das Material dieses 
Archivs wird wie gewohnt in den 
Filmverzeichnissen angeboten wer
den, ohne jedoch in dem üblichen 
Sinn aus bearbeiteten und edier
ten Filmen zu bestehen; in der 
Regel wird es sich um Schnittfas
sungen handeln. 

Um nun der wissenschaftlichen öf
fentlichkeit den Blick in dieses 
Archiv gewähren zu können, wer
den wir auf Wunsch Videokopien 
zur Ansicht anbieten. Dies schien 
der beste Weg für einen schnel
len Zugriff zu jenen Filmunikaten 
zu sein. 

Dabei handelt es sich keineswegs 
um Restposten der IWF-Schneide
tische. Im Gegenteil: So wird der 
Eorschende Kulturethologe bei
spielsweise in den vielfältigen 
Filmdokumenten von Prof.Otto Koe
nig (Wien) über die Wachablösung 
in den unterschiedlichsten Kul
turen lohnenswerte Unterlagen für 
ein vergleichendes Quellenstudium 
finden. Anfragen hierzu erwidert 
gerne Frau Dr.Betz (Tel.OSS1! 
2021 91 ) . 

Kommentar 

Bei dem "Hagener Video-Sommer" 
hat das IWF Anfang Juli drei eige
ne Videoproduktionen vorgestellt. 1�Bei der Veranstaltung, die von 
der Fernuniversität Hagen orga .~ 
nisiert wurde, präsentierten Ver

1treter von mehr als 20 deutschen 
Hochschulen eigene Produktionen, 
die thematisch breit gestreut wa- __ 
ren. Dabei ging es - laut Veran- .I 
stalter - hauptsächlich darum 
zu "sehen, was denn die anderen 
machen" • 

Hintergrund des Treffens ist der 
Trend, daß innerhalb der Hochschu
len gerade im Video-Bereich immer 
häufiger Produkte entstehen, für 
die dann das Bedürfnis einer all
gemeinen Sichtung und Präsenta
tion besteht. 

Ob solche Medienbörsen lediglich 
zu einem prozessorientierten Er
fahrungsaustausch führen oder ob 
sie auch den Charakter einer pro
duktorientierten Erfassung über
regional geeigneter AV-Medien ha
ben, ist eine Frage, mit der sich 
das IWF insbesondere auseinander-.I 
setzt. 

Da das IWF nahezu 6 000 AV-Medien 
inclusive mediographischer Unter
lagen überregional anbietet, ob
liegt ihm die Aufgabe, Produk
tionen anderer auf diese Verwend
barkeit hin zu überprüfen. 

Ob jedoch die Produktionen der 
wie auch immer gearteten AV-Zen
tren an deutschen Hochschulenhier 
einen wesentlichen Beitrag liefern 
können, bleibt abzuwarten. 

l 
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